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Sdtfprud).
©le 2Uten eljre ftets,
©u bleibft nicht immer Wnb,
6ie rooren mos bu btft,
©u wirft, mos fie finb.

Der 23 u tt b e s r a t genehmigte beu
®efd)äftsberid)t bes ffinans» unb 3ott=
bepaitements für 1927. — Kr fahte
einen Sefdjluh über bie 2lbänberung ber
Polhsiefjungsoerorbnung 31111t Sunbes»
gefeh über ben Transport auf Kifeit»
bahnen unb Dampffdjiiffen. Kntgegen
ber bisher geltenben Serorbnung tonnen
nun Darifntahnahmen oon furser ©ei»
tungsbauer, mit 3uftimmung bes Kifen»
bahnbepartements, ftatt im Kifenbahn»
amtsblatt, ohne bcfonbere ffriften in beu
Dages3eitungen, burch Pldfate ober auf
anbere 2Beife befanntgegeben werben. —
Der Kinfubr3oIl für glatte ober getöperte
Sauntwcllgewebe in (gewichten oon 6
bis 12 Wlograntm per 100 Quabrat»
meter würbe ab 7. Plat per 100 Wlo»
gramirt oon 20 auf 60 S tauten erhöht-
— 23c3ügtid); bes Sßagenoertehrs auf
93 e rg p 0 ft ft rafî en würbe beftimmt, bah auf
Sergftrahen uid>t oorgefahreit werben
barf, wenn ein brittes ff,at)T3eug aus ber
entgegengefehten Pidjitung unmittelbar
nach beut Sorfahren getreust werben
mühte. — 9Srofeffor Kolkt würbe bie
nadjgefuchte Kntlaffung aus ber Doubs»
fontmiffion gewährt ber oerftorbene Pe=
gierungsrat Simonin würbe in biefer
ftommiffion burd): Pegierungsrat 21.

Ptouttet erfetjt. — 3um Setretär bes
internationalen Sureaus ber Dele»
graphenuniou würbe ber bisherige Se»
fretär=2lbjunft Pufillon beförbert, an
feine Stelle tarn Daniel Secretan, gegen»
wärtig Pebaftor beim Politifdjeit De»
parlement. — Das Piidtrittsgefudj bes
Subbirettors ber Schweis- llnfatloerfidje»
rung in £ii3ern, ftarl 23elt, würbe unter
23etbaufung ber geteifteten Dienfte ge=
nehmigt. — 3um 3an3leigehtlfen 1.
Waffe bes eibgenöffifdjen Staoallerie»
Pentontenbepots würbe £ans Dübi,
bisher 2IusbiIfsangefteIIter, gewählt. —
Das Kntlaffungsgefud) bes Dberpferbe»
alites, Dberft 23ufer, würbe unter 23er»

banking ber geteifteten Dienfte genetj»
migt. 23ufer war feit 1886 im Dienfte
bes 23unbes, feit 1913 war er Ober»
pferbeaqt. — Kr befdjloh, bem fchwei»
scrifdjen Polen Weu3 für bie ooin Krb»
beben heimgefudjte Seoölferung 23ul=
gariens, (Sriechentanbs unb ber Dürfe i
einen Seitrag oon ffr. 50,000 311 über»
machen.

23on ben Sd>wei3- Sunbesbafjnen
würbe im lehten Sabre eine Peuflaffi»

fkierung ber Sabttljöfe, Stationen unb
©ütererpebitionen porgenommen. Die
Peullaffififation ergibt 5 Sahnfjofinfpef»
tionen, 19 Sahnhöfe'I., 26 Sahnhöfe
II. unb 32 Sahnhöfe III. Waffe. 163
Stationen I-, 305 Stationen II. unb
110 Stationen III. Waffe, (ferner 6
2Bärterftationen, 74 bebieute unb 15
unbebiente Salteftellen.

Der Sotfdjaft 3ur Staatsredjnung
1927 ift fotgenbes 3U entnehmen: Die
fdfwebenbe Sdjulb ber Kibgenoffcnfdjaft
hat im 3ahre 1927 um 17,5 Ptiltionen
Sfranfen 3ugenomnten, bie fonfolibierte
Sdjulb fid) um 8,5 Pîillionen (fronten
oerminbert. Die bisponibten Peferoe»
fteltungen für bie 3uüid3ah(ung oon 2In=

leihen finb um 21,4 Plillionen ffranfen
anaewadjfen. 2llte biefe ffaftoren beri'id»
fidS, ergibt fid, eine Sefferung ber
fttnarnlaae um ctoci 27 50ltllioucn Sfïcwt*

fen 3tt ber Serwaltungsredjinung fd)lieht
bie orbenttiche Rechnung mit einem 2tus=
aabeniiberfdjuh o°'t 2fr- 1,584,164 ab.

Die Knjötle ergaben ff r^ 20,762,004

gegen ffr. 16,677,929 im Sabre 1926.

Die nationaträtlidjie Stommiffion für
bie 2Biebereinführung ber päbagpgifdjeu
Pefrutenprüfungen erflarte ftch tu ber

Kinselberatung für btc ©ruppenprufung
in ber Satertanbstunbe, ferner fur bte

oerfudjsweifc Aufhebung bes Rechnens
als Prüfungsfach, werter fur bte ffeft»

fehung oon bret anftatt oon fünf Poten
tote früher. Die Polen fur bte paba»

gogifdje unb bie turuerifd,e Prüfung fol»

ten nicht ins Dtenftbudjlem eingetragen
werben Die Äantone haben fur thr
©ebiet 3wei Krpcrten 3U wählen; baju
fommt ein eibgenof tfdjer Obererperte.
3n beuia auf bte ftatifttfdjie Serarbeitung
bes Prüfungsmaterials würben feine
binbenbcn Pidjtltmeu aufgehellt.

Die ftänbcrättidje itommiffion für bie
Serteiluna bes Seit3in3olloiertels hielt
art beru Sefdjluffe feil, bah ber Sub»
oentionsanteit bes etrtjelnen ilantons
auf ©runb bes Serhaltntffes fetner ©c=

famtaufwenbungen für fem beut 2tuto=
mcbiloerfehr bienenbes Strahenneh 3U

ben entfprechenben 2lusgaben fämtlidjer
3 an tone feföufefcen fei. 2Bas ben 2Ius=
gleidjsfonbs anbelangt, fo hält bie 3om=
iuiffion an bem Stänberatsbcfdjtuh feft,
beni3ufoIge oorberhanb 5 projent aus»
gefdjiebeit werben follen. Dagegen nahm
bie ftommiffion bte Seftimmung bes
Pationalratsbefdjluffcs an, bah bie 2tuf»
wenbungen ber legten brei Sabre für bie
Sered,nung mahgebenb fein follen.

Der ©efamtbetrag ber eibgenöffifdjen
Wiegsgewinnfteuer belief fichi Kttbe bes
oorigen Sahres auf 731,67 Plillionen
ffranfeit. Der Setrag ber bef initio
fteuerfrei erflärten 3uwenbungen ber
Steuerpflidjtigen 311 2Bohlfahrts3wecfeu
erreichte Ichtes Sahr bei 1293 ffirnten
nahe3U 242 URilliouen ffranfen. Der

Suubesrat fagt in feinem ©efchäfts»
berid>t, bah bie Wiegsgewinnfteuer ihren
fisfalifcheit 3ioed erfüllt habe, ohne bah
bie befürchteten fdjlimnten (folgen ein»
getreten wären.

Die ©eneralftabsabteilung teilt mit,
bah bie fchweiserifdteu Srieftauben»
ftationen bemnädjift mit ben trainings»
flügen beginnen werben. 3ugefIogene
Srieftauben fittb bem uädjften Pol^ei»
pofteit ober ben mititärifchen 2Imtsftellen
3ur 213eiterleitung 311 übergeben, ffüt»
ierungs» unb Dransportauslagen werben
oergiitet. Das 2lbfangen unb 2Ibfchiehen
oon Srieftauben ift oerboten tntb wirb
beftraft.

Das eibgettöffifdje (finait3bepartement
ftellt feft, bah bas 2lngebot an 2Irbeits=
fräften für bie untere unb mittlere Se»
amtenlaufbahn ben Sebarf um bas
brei» bis ftinffadje iiberfteigt.

Snt oergangenen Sahre würben oon
ber eibgenöffifdjen Ptün3ftätte runb 515,5
Ptiltionen Stiid 2ßert3eichen gebrudt,
wooon 508,5 Pîillionen für bie Poft»
oerwaltung, ber allein 436,3 Millionen
(franlomarfen geliefert würben. — 2Itt
Sartgelb würben 5,015,000 3wan3ig»
franlenftüde geprägt, ba3U lommen 6,5
Ptiltionen 1—20=9lappenftüde im Penn»
wert oon 425,000 ffranfen. Die Ptiin3»
ftätte erhielt 1,206,100 Stüd ftarl ab»
gefd,Iiffene ober befdjäbigte Ptii^en im
Peunwert 001t ffr. 1,009,188 3unt Kin»
fd,mel3en 3uriid.

Die fchweijcrifchen 3otlorgane hatten
fich 1926 mit runb 8000 Straffätlen 3U
befaffen. 1927 waren es nur mehr 6043
Straffälle. Der Krtrag aus ben Suhen
ging 001t ffr. 218,000 auf ffr. 44,000
herunter. Die Urfadje liegt in bent ein»
getretenen 2lusgteidji ber preife 3wifdjen
ber Sd>wei3 unb ben Padjbarlänbem,
bie bie Salutareifen iiberfliiffig madjen.

Pad) einem Seridjt bes f<hwei3erifchen
3onfuIats in Sofia finb in ben oont
Krbbeben heimgefud,ten Dcileit Sul»
gariens bisher feine Sd)wci3er an Seih
unb ©ut gefdjäbigt worben.

Das eibgcnöffifdje 2Iuswanberungs=
amt teilt mit, bah itt 21uftralieit neu»
angefommene ffrembe fo3ufagen gar
feine 2Iusfid>t auf Sefdjäftigung haben,
weshalb oor ber 2Iuswaitbctung nad)
21uftralien gewarnt wirb.

2fus bett 3ontoiteit.
21 a_r g a u. 3n 2tarau fonnte Defan

Stödli oergaitgene 2Bod,c feinen 85.
©eburtstag begehen uttb wirb am 21.
Suni fein 60jä(,riges Priefterjubiläum
feiern fönnen. Kr wirft feit 1882 an
ber neuen fatholifchen Svirdje in 2farau.
— Die in Saben oerftorbene 213 itwe
Pationalrat Salbingers hat für firdj»
Iid>e unb gemeinniihige Snftitutionen ins»
gefamt ffr. 30,000 oermadxt. Shre lang»

Leitspruch.
Die Alten ehre stets.

Du bleibst nicht immer Kind,
Sie waren was du bist,

Du wirst, was sie sind.

Der Bundesrat genehmigte de!,
Geschäftsbericht des Finanz- und Zoll-
départements für 1927. — Er faßte
einen Beschluss über die Abänderung der
Vollziehungsverordnung zum Bundes-
gesetz über den Transport auf Eisen-
bahnen und Dampfschiffen. Entgegen
der bisher geltenden Verordnung tonnen
nun Tarifmasmahmen von kurzer Gel-
tungsdauer, mit Zustimmung des Eisen-
bahndepartements, statt im Eisenbahn-
amtsblatt, ohne besondere Fristen in den
Tageszeitungen, durch Plakate oder auf
andere Weise bekanntgegeben werden. —
Der Einfuhrzoll für glatte oder geköperte
Baumwollgewebe in Gewichten von 6
bis 12 Kilogramm per 199 Quadrat-
meter wurde ab 7. Mai per 199 Kilo-
gramm von 29 auf 69 Franken erhöht.
— Bezüglich des Wagenverkehrs auf
Bergpoststraßen wurde bestimmt, dass auf
Bergstraßen nicht vorgefahren werden
darf, wenn ein drittes Fahrzeug aus der
entgegengesetzten Richtung unmittelbar
nach dem Vorfahren gekreuzt werden
müßte. — Professor Eollet wurde die
nachgesuchte Entlassung aus der Doubs-
kommission gewährt, der verstorbene Ne-
gierungsrat Simonin wurde in dieser
Kommission durch Regierungsrat A.
Mouttet ersetzt. — Zum Sekretär des
internationalen Bureaus der Tele-
graphenunion wurde der bisherige Se-
kretär-Adjunkt Rusillon befördert, an
seine Stelle kam Daniel Secretan, gegen-
würtig Redaktor beim Politischen De-
parlement. — Das Rücktrittsgesuch des
Subdirektors der Schweiz. Unfallversiche-
rung in Luzern, Karl Bell, wurde unter
Verdankung der geleisteten Dienste ge-
nehmigt. — Zum Kanzleigehilfen 1.
Klasse des -eidgenössischen Kavallerie-
Remontendepots wurde Hans Dübi,
bisher Aushilfsangestellter, gewählt. —
Das Entlassungsgesuch des Oberpferde-
arztes, Oberst Buser, wurde unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste geneh-
inigt. Buser war seit 1886 im Dienste
des Bundes, seit 1913 war er Ober-
pferdearzt. — Er beschloß, dem schwei-
zerischen Noten Kreuz für die von, Erd-
beben heimgesuchte Bevölkerung Bul-
gariens, Griechenlands und der Türkei
einen Beitrag von Fr. 59,999 zu über-
inachen.

Von den Schweiz. Bundesbahnen
wurde im letzten Jahre eine Neuklassi-

fizierung der Bahnhöfe, Stationen und
Gütererpeditionen vorgenommen. Die
Neuklassifikativn ergibt 5 Bahnhofinspek-
tionen, 19 Bahnhöfe I., 26 Bahnhöfe
II. und 32 Bahnhöfe III. Klasse. 163
Stationen I-, 395 Stationen II. und
119 Stationen III- Klasse. Ferner 6
Wärterstativnen, 74 bediente nnd 15
unbediente Haltestellen.

Der Botschaft zur Staatsrechnung
1927 ist folgendes zu entnehmen: Die
schwebende Schuld der Eidgenossenschaft

hat in, Jahre 1927 um 17,5 Millionen
Franken zugenommen, die konsolidierte
Schuld sich um 8,5 Millionen Franken
vermindert. Die disponiblen Reserve-
stellungen für die Zurückzahlung von An-
leihen sind un, 21,4 Millionen Franken
anaewachsen. Alle diese Faktoren berück-
siAgt, ergibt sich à Besserung der

àlliâ 27 ÂîîlIîONôn Aì'ûn-
ken In der Verwaltungsrechnung schließt

die ordentliche Rechnung mit einem Aus-
aabenüberschuß von Fr- 1,534,164 ab.
Die Benzw ergaben Fr^ 29.762,994

gegen Fr- 16,677,929 im Jahre 1926.

Die nationalrätliche Kon,mission für
die Wiedereinführung der pädagogischen
Nekrutenprüfungen erklärte sich der

Einzelberatung fur die Gruppenprüfung
in der Vaterlandskunde, ferner fur die

versuchsweise Aufhebung des Rechnens

als Prüfungsfach, weiter fur die Fest-
setzung von drei anstatt von fünf Noten
wie früher. Die Noten fur die pada-
gogische und die turnerische Prüfung sol-

len nicht ins Dienstbuchlem emgetrage.i
werden Die Kantone haben fur ,hr
Gebiet zwei Experten zu wählen: dazu

kommt ein eidgenos ischer Obererperte.

In benla auf d,e statistische Verarbeitung
des Prttfungsmaterials wurden keine

bindenden Richtlinien aufgestellt.

Die ständerätliche Kommission für die
Verteilung des Benzinzollviertels hielt
an dem Beschlusse fest, daß der Sub-
ventionsanteil des einzelnen Kantons
auf Grund des Verhältnisses seiner Ge-
samtaufwendungen fur sen, dem Auto-
mobilverkehr dienendes Straßennetz zu
den entsprechenden Ausgaben sämtlicher
Kantone festzusetzen sei. Was den Aus-
gleichsfonds anbelangt, so halt die Kon,-
mission an dem Ständeratsbeschluß fest,
demzufolge vorderhand 5 Prozent aus-
geschieden werden sollen. Dagegen nahm
die Kon,mission die Bestimmung des
Nationalratsbeschlusses an, daß die Auf-
Wendungen der letzten drei Jahre für die
Berechnung maßgebend sein sollen.

Der Gesamtbetrag der eidgenössischen
Kriegsgewinnsteuer belief sich Ende des
vorigen Jahres auf 731,67 Millionen
Franken. Der Betrag der definitiv
steuerfrei erklärten Zuwendungen der
Steuerpflichtigen zu Wohlfahrtszwecken
erreichte letztes Jahr bei 1293 Firmen
nahezu 242 Millionen Franken. Der

Bundesrat sagt in seinen, Geschäfts-
bericht, daß die Kriegsgewinnsteuer ihren
fiskalischen Zweck erfüllt habe, ohne daß
die befürchteten schlimmen Folgen ein-
getreten wären.

Die Eeneralstabsabteilung teilt mit,
daß die schweizerischen Brieftauben-
statiouen demnächst mit den Trainings-
flttgen beginnen werden. Zugeflogene
Brieftauben sind dem nächsten Polizei-
Posten oder den militärischen Amtsstellen
zur Weiterleitung zu übergeben. Füt-
terungs- und Transportauslagen werden
vergütet. Das Abfangen und Abschießen
von Brieftauben ist verboten und wird
bestraft.

Das eidgenössische Finanzdepartement
stellt fest, daß das Angebot an Arbeits-
kräften für die untere und mittlere Be-
amtenlaufbahn den Bedarf um das
drei- bis fünffache übersteigt.

Im vergangenen Jahre wurden von
der eidgenössischen Münzstätte rund 515,5
Millionen Stück Wertzeichen gedruckt,
wovon 598,5 Millionen für die Post-
Verwaltung, der allein 436,3 Millionen
Frankomarken geliefert wurden. — An
Hartgeld wurden 5,915,999 Zwanzig-
frankcnstücke geprägt, dazu kommen 6.5
Millionen 1—29-Rappenstücke im Nenn-
wert von 425,999 Franken. Die Münz-
stätte erhielt 1,296.199 Stück stark ab-
geschliffene oder beschädigte Münzen im
Nennwert von Fr. 1,999,133 zum Ein-
schmelzen zurück.

Die schweizerischen Zollorgane hatten
sich 1926 mit rund 8999 Straffällen zu
befassen. 1927 waren es nur mehr 6943
Straffälle. Der Ertrag aus den Bußen
ging von Fr. 218,999 auf Fr. 44,999
herunter. Die Ursache liegt in dem ein-
getretenen Ausgleich der Preise zwischen
der Schweiz und den Nachbarländern,
die die Valutareisen überflüssig machen.

Nach einen, Bericht des schweizerische!,
Konsulats in Sofia sind in den von,
Erdbeben heimgesuchten Teilen Bul-
gariens bisher keine Schweizer an Leib
und Gut geschädigt worden.

Das eidgenössische Auswanderungs-
aint teilt mit, daß in Australie!, neu-
angekommene Fremde sozusagen gar
keine Aussicht auf Beschäftigung haben,
weshalb vor der Auswanderung nach
Australien gewarnt wird.

Aus den Kantone».

Aar g au. In Aarau konnte Dekan
Stöckli vergangene Woche seinen 85.
Geburtstag begehen und wird am 21.
Juni sein 69jähriges Priesterjubiläum
feiern können. Er wirkt seit 1332 an
der neuen katholischen Kirche in Aarau.
— Die in Baden verstorbene Witwe
Nationalrat Baldingers hat für kirch-
liche und gemeinnützige Institutionen ins-
gesamt Fr. 39,999 vermacht. Ihre lang-
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jährige Haushälterin Bebachte fie mit
8fr. 15,000. ferner gelangen nun an
bas Spital in Selben 8fr. 10,000 jur
2Ius3al)lung, bie ülationalrat ©albinger
bei feinem Hinfeheibe betn Spitale per*
machte.

S a f e I ft a b t. Xer ©heiîthûfenoerteßr
irrt 2lpril litt unter bent fcb'echten ©Jaffer*
ftairb. Xie ©iitequfuhr erreichte 32,786
Xomtett gegen 50,818 int îlpril bes ©or*
jahres. Xer ©efamtoerleljr in ben erft.n
4 SRonaten bes 3af)res belief fid) auf
116,614 Xonnett, gegenüber 74,387 Xott*
nett im gleichen 3eitcaum bes ©orjahres.
— ©rof. Xr. Richter, ©rofeffor ber
Cfhemie art ber ©after Unioerfität, hat
ben ehrenoollen ©uftrag erhalten, an
ber Unioerfität ©irtitingham ©orlefutt*
gen über feine Arbeiten im ©ebiet ber
chemifdjett unb eleftro=cbemifcbett Ort)*
batton su hatten. — Ser ©egierungsrat
hat befd)toffen, bie 311 ©Brett bes Xich*
ters Hebel bis ietjt in ber Hebelftrahe 5
angebrachte ©ebenïtafel an bas Haus
Xotentait3 2 31t oerfeßett, too Hebet ge=
boren umrbe.

Freiburg. Xer unlängft oerftorbeue
Staplan ©ädjiler itt ileberftorf fetjte bas
2lrittenbaus ber ©emeinbe Xrepoaur 31110

©rbett feines ©erntögens ein. 2tußerbem
feßte er 3ur Unter)tüßurtg oon Stu*
benten aus betn Oberwallis, bie fid) bem
geiftlid)en Stanbe toibmen toolleh, eine
©friinbe oon 8fr. 15,000 aus. — Ilm
26. îlpril tourbe Fräulein ©offt), bie
Schtoefier oott alt ©egierungsrat ©offt),
im Stall ihres Haufes oott 3toei Hattb*
toerïsburfthen überfallen unb mißbanbclt,
fo bah fie beiouhtlos lieg'en blieb. Xas
Fräulein ift infolge ber erlittenen ©liß*
hanblungett im Spital geftorben, ohne
nähere eingaben machen 311 fönnen. ©un
fahnbet bie ©olizeit ttad) ben beibeit
ilebeltätem.

©ettf. 3ur ©elämpfung ber 3al)l*
reichen Stroldjenfahrten tourbe ein ©e=
feß erlaffen, bas für bie unbefugte ©e*
niit3ung oott ©utomobilen ©efäitgnis*
ftrafen oott 6 Xagett bis 31t 2 3aljren
unb Süßen oon 8fr- 30—2000 oorfießt.

© e tt e n b u r g. 31m 2. bs. tourbe in
Ha ©hau:t*be=8onbs ber betannte 3lr*
djitelt unb Stabtrat ©ugen fiambelet
oon einem Haftauto überfahren unb auf
ber Stelle getötet..

St. ©allen. 3lttfangs 1928 3äl)lte
St. ©alten 64,393 ©itttoohner. Hieoott
toaren 11,872 3luslänber. Xaruttter finb
7508 Xeutfcße, 1351 Oefterreicher, 1934
3talienef unb 1079 anbere 2luslättber.
— Xie Heilsarmee beabfidjtigt, bie ©illa
ber toür11 e11t b e r g i fd)en Hönigsfamilie in
(öolbad) 31t erioctbeit, um bafelbft ent*
laffene Sträflinge unterzubringen. —
Xie Hebung ber ©ifettbahttbriide über
ben 5îh ein bei Stichs tourbe am 5. bs.
beenbet unb bamit ber ©erlehr fÇelb=
ïirch=Sud)s toieber itt oollem llmfange
aufgenommen.

S cl) to t) 3. Xet ©ifenbahnattentäter
oott Siebnett tourbe in ber ©erfon bes
23jährigen 8abrilarbïiters ffriebrid)
©fchwanben aus 3fentl)al oerhaftet, ©r
gab bei ber Unterftidjung att, er habe
einmal fehett toollen, tote ein 3ug ettt*
gleife. Xer ©urfdje ift geiftig etwas be*

fchräntt.

Xhurgau. 3n HIrbou legte bei ben
leßten ©Sahlett ein Sßähter ftatt bes
Stimm3ettels in ber ©ile eine 20 8ran=
lettnote itt bie Urne. Xags barauf, als
er feinen 3rrtum beinerlte, laut er um
©üeferftattung feines „3Bal)t3ettcIs" ein.
— 3luf bem 2lbelsberg bei ©ftm tarn
eine ©leihe rötttifcher ©räber mit reich*
haltigem 3nbalt 3um Sorfchein. ©s
finb hauptfädjlid) Xerrafiglita*, flaoerß*
ftein* unb ©Igsgefäffe, ferner Sron3C=
ehielte unb eifertte ©ebrauchsgegeuftättbe.

Uri. 3tt Sdjattborf geriet ein Heines
Stinb itr einen ©Jaffcrlauf, ber es itt eine
3emcntröl)re fdjtuentmte. ©s blieb mit
bent Stopf fteden uttb oerurfachte fo
eine Stauung, bie ihm bas Heben rettete.
Xentt burch biefe Stauung- würben bie
Heute auftuerffam unb Juchten nach ber
Urfache, tuobei fie bas Stinb fanbett. —
Xie Urtier flanbsgetneinbe betätigte bie
bisherige Stantonsregierung unb bie bei*
ben Stänberäte Sran3 ©luljeint unb
©Salter. Xas ©oltsbegeßren ttad) 2lb*
fthaffung ber fiattbsgemeinbe tourbe mit
grohem ©lehr angenommen.

3 ii r i d>. 2lm 4. bs- nachmittags ftarb
in 3ürid) Stabtrat Höhn nach langem
Strantenlager. ©r utar 1876 geboren
uttb erlag einem Heqleiben. ©r bellet*
bete bas 2lmt eines ©olHeioorftanbes
uttb fommanbierte beim ©tilitär ein 3Ür*
cherifdjes flanbwebrinfanterieJ©egiment.
Seit feinem Xobe ift bie beniofratifdje
©artei 3ürid)s nicht mehr in ber ftäb*
tifchen ©.retutioe oertreten. — 2lnt glei*
d)cn Xag ftarb int 2llter oott 35 Sahren
ber 8flieger ©rnft 3rief, ©r toar ©ilot
ber 2lb 2lftra uttb hat itt bert 14 3abrett
feiner fÇliegertâtigteit ettoa 12,000 Sflüge
ausgeführt. — 3n bett ftab 13 ii r d) e r i f ch e 11

©heoerfiinbuttgen ift bereit ein ©rant*
paar aufgeboten, beffen Sräutigam im
80., bie ©raut im 72. ©Itersjahr fleht-

Xer 5legierungsrat genehmigte bie
5?echnuitg ber Hppothclarlaffe bes Statt*
torts Sern für 1927, bie einen ©ein*
getointt oon 8fr- 385,765 unb ein reines
©erntögen oott 30 ©lillionen grauten
aufweift. — 3tt bie ©ültfchaßungsfoin*
miffion ©fünfter tourbe ber Hanbioirt H-
©otttp itt Soroilier getoählt; als ©lit*
glieb bes Slreiseifenbahnrates I ber S.
©. ©. ©egierungsrat Xr. S3- 3©outtet
itt ©ertt; ferner itt ben ©antrat ber Slatt*
tettalbattï ©emeinberat ©star Sd)nee*
berger itt Sent. — Xie Setoilligung
3ur ©usübung bes ©eritfes erhielt bie
3ahnär3titt 3of;anna ©aretf] oott ©als*
thai in ©ieberbipp. — 3tt bett refor*
miertett Slirdjettbienft tourben aufgenont*
men: 3arl ©Salter Xähler, oott Sef*
tigen, itt Hinbett bei Cberbiefsbadj; ©rnft
©Serner 3antpeit, oott ©lütttfchemier, in
Sern, uttb Haus Schneeberger, oon
Gehlenberg, in Solothurtt.

Xer ©cgierungsrat unterbreitet beut
©rofjen ©at 3toei Xelretc 3ttr Schaffung
oon brei neuen Staatsftellen. ©ei ber
©olHeibireltion toären bie Stellen eines
©orftehers bes Wutoniobilamtes, fotoie

eines 2lbjuttltett 31t fchaffeu. Xie Se*
fclbung bes ©orftehers toäre 8rr- 8200
bis 83- 10,600; bie bes 2lbjunftett 8ï-
7600 bis 8r- 9600. Stnter toäre eine
britte Selretärftelle auf ber 2lrttten*
bireftiott nötig, ein ©often, ber fchon
feit 1921 prooiforifch befeijt ift. Xie
©rbeitslaft auf ber 2lrmenbirettion ift
itt bett letzten 3ahren feljr atigetoadjfen,
feit 1902 ift fie tint bas fiinffadje ge=
fliegen. Xeshalb ift auch bie befinitioe
©rrichtuttg ber britten Selretärftelle ttidjt
mehr 311 umgehen.

Xie orbentlidje 8rühiahrsfeffiott bes
©rohett ©ates beginnt am 14. ÜJtai,
nachmittags 2 Uhr 15 ©tituliert.

Xie grofjrätliche Sparloinmiffion
nahm oon ber erfolgten Xurdjiführung
einer ©eihe 311111 Xeil oott ihr bean*
tragter unb 3Uttt Xeil oott ber ©egierung
befchloffener Sparmaßnahmen Äcnntnis
unb faßte einige neue ©ttträge, bereit
Xurdjiführung beut Staate öffentliche
©ntlaftungen brächten- Xer ©erid)t ber
Spariontmiffion über bie Xircltionen
bes ©ifenbahn*, Unterrid)ts=, (Semeinbe*,
Sanitäts* unb 2lrntentoefens, fotoie ber
Xireltion bes Snttertt, toirb oorausfidjt*
lid) itt ber 3Jtaifeffion 3ur ©ehanbluttg
gelangen.

2ltn 4. bs. brannte auf berrt untern
©rat, hinter Gbergolbbad), bas Heim*
toefett ber Çantilie ©lofer aus bisher utt*
befannter Urfache nieber. ©ont 5Jtobiliar
tonnte nid>ts gerettet werben unb 001t
ber ©iebhabe tarnen brei Schweine itt
ben flammen um.

Hint 29. Hlpril fuhr itt Hmbelbanf
eine buttlelblau geftrichene Hitttoufitte oon
hinten itt bas ©letorrab bes Sohantt
©pffenegger aus 3ird)berg, fo baß ber
Slotorrabfahrer fti'ir3te unb oerleßt
tourbe. Xer ©utoniobitift mad)te fid),
ohne ati3uhalteu, aus beut Staube.

3wifd)en ©üeggsbach unb ©inberbad)
wollte ant 1. bs. ber Hanbioirt ©rnft
©üttilofer auf feinem 5©otorrab einem
©elofahrer oorfethren, ftieß aber babei
gegen einen Saunt uttb erlitt fo fdtmere
ftopfoerleijiingen, baß er int ©urgborfer
Spital ftarb.

©itt langjähriger Hurgaft oon Snter*
taten, ber ttid)t genannt feitt will, über*
madtte ber Xireltion bes ©csirtsfpitals
als ©eitrag ait bie 2lttfchaffuitg eines
flrantenautontobils bie Summe oott
1000. — Htm 3. bs. feierte bas ©he*
paar 8riebric() H äs 1er* HJlöfc r im Streife
feiner Slittbcr unb ©roßlinber bas 8eft
ber Oäolbenett S3od)3eit. ©eibe ©hegatten
haben bas 70. Hlitersjahr iiberfdjritten
unb fittb geiftig uttb lörperlid) noch auf
poller Höhe.

©inent ©ürger bes Obertaitbes würbe
ant 1. ©lai int Spie3inoos oott einer
•Uitbefanntcrt, bereit Selantttfchaft er in
Snterlalett gemacht hatte, eine ©rieftafdje
mit über 8rr. 4000 3nhatt geftohlen.

3tt 5leid)enbacf) tourbe ant 2. bs.
unter großer ©eteiligung 3alob ©litt*
wer*3i'tfi beerbigt, ein gewefener Srern»
benlegionär, ber feljr oiel intereffantc ©r*
lebniffe aus feiner Xienft3eit in 55larollo
3tt etzählen wußte.
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jährige Haushälterin bedachte sie mit
Fr. 15,0(10. Ferner gelangen nun an
das Spital in Baden Fr. 10,000 zur
Auszahlung, die Nationalrat Baldinger
bei seinem Hinscheide dem Spitale ver-
machte.

B a selst adt. Der Rheinhasenverkehr
im April litt unter dem schlechten Wasser-
stand. Die Güterzufuhr erreichte 32,736
Tonnen gegen 50,318 im April des Vor-
jahres. Der Gesamtverkehr in den erst.n
4 Monaten des Jahres belief sich auf
116,614 Tonnen, gegenüber 74,337 Ton-
nen im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
— Prof. Dr. Fichter, Professor der
Chenue an der Basler Universität, hat
den ehrenvollen Auftrag erhalten, an
der Universität Birmingham Vorlesun-
gen über seine Arbeiten im Gebiet der
chemischen und elektro-chemischen Ory-
dation zu halten. — Der Regierungsrat
hat beschlossen, die zu Ehren des Dich-
ters Hebel bis jetzt in der Hebelstraße 5
angebrachte Gedenktafel an das Haus
Totentanz 2 zu versetzen, wo Hebel ge-
boren wurde.

Freiburg. Der unlängst verstorbene
Kaplan Bächler in Ueberstorf setzte das
Armenhaus der Gemeinde Treyvaur zum
Erben seines Vermögens ein. Außerdem
sehte er zur Unterstützung von Stu-
denten aus dem Oberwallis, die sich dem
geistlichen Stande widmen wollen, eine
Pfründe von Fr. 15,000 aus. — Am
26. April wurde Fräulein Bossy, die
Schwester von alt Regierungsrat Bossy,
im Stall ihres Hauses von zwei Hand-
werksburschen überfallen und mißhandelt,
so daß sie bewußtlos liegen blieb. Das
Fräulein ist infolge der erlittenen Miß-
Handlungen im Spital gestorben, ohne
nähere Angaben machen zu können. Nun
fahndet die Polizeit nach den beiden
Uebeltätern.

Genf. Zur Bekämpfung der zahl-
reichen Strolchenfahrten wurde ein Ge-
setz erlassen, das für die unbefugte Be-
nützung von Automobilen Gefängnis-
strafen von 6 Tagen bis zu 2 Jahren
und Bußen von Fr. 30—2000 vorsieht.

Neuenburg. Am 2. ds. wurde in
La Chaur-de-Fonds der bekannte Ar-
chitekt und Stadtrat Eugen Lambelet
von einem Lastauto überfahren und auf
der Stelle getötet.

St. Gallen- Anfangs 1923 zählte
St. Gallen 64,393 Einwohner. Hievon
waren 11,372 Ausländer. Darunter sind
7503 Deutsche, 1351 Oesterreicher, 1934
Italiener und 1079 andere Ausländer.
— Die Heilsarmee beabsichtigt, die Villa
der württembergischen Königsfamilie in
Gvldach zu erwerben, um daselbst ent-
lassene Sträflinge unterzubringen. —
Die Hebung der Eisenbahnbrücke über
den Rhein bei Buchs wurde am 5. ds.
beendet und damit der Verkehr Feld-
kirch-Buchs wieder in vollem Umfange
aufgenommen.

Schwyz. Der Eisenbahnattentäter
von Siebnen wurde in der Person des
23jährigen Fabrikarbeiters Friedrich
Aschwanden aus Jsenthal verhaftet. Er
gab bei der Untersuchung an, er habe
einmal sehen wollen, wie ein Zug ent-
gleise. Der Bursche ist geistig etwas be-
schränkt.

Thurgau- In Arbon legte bei den
letzten Wahlen ein Wähler statt des
Stimmzettels in der Eile eine 20 Fran-
kennote in die Urne. Tags darauf, als
er seinen Irrtum bemerkte, kam er um
Rückerstattung seines „Wahlzettels" ein.
— Auf dem Adelsberg bei Pfyn kam
eine Reihe römischer Gräber mit reich-
haltigem Inhalt zum Vorschein. Es
sind hauptsächlich Terrasiglita-, Lavertz-
stein- und Glasgefässe, ferner Bronze-
objekte und eiserne Gebrauchsgegenstände.

Uri. In Schattdorf geriet ein kleines
Lind in einen Wasserlauf, der es in eine
Zementröhre schwemmte. Es blieb mit
dem Ropf stecken und verursachte so

eine Stauung, die ihm das Leben rettete.
Denn durch diese Stauung wurden die
Leute aufmerksam und suchten nach der
Ursache, wobei sie das Kind fanden. —
Die Urner Landsgemeinde bestätigte die
bisherige Kantonsregierung und die bei-
den Ständeräte Franz Muheim und
Walker. Das Volksbegehren nach Ab-
schaffung der Landsgemeinde wurde mit
großein Mehr angenommen.

Z ü r i ch. Am 4. ds- nachmittags starb
in Zürich Stadtrat Höhn nach langem
Krankenlager. Er war 1376 geboren
und erlag einem Herzleiden. Er beklei-
dete das Amt eines Polizeivorstandes
und kommandierte beim Militär ein zür-
cherisches Landwehrinfanterieâegiment.
Seit seinem Tode ist die demokratische
Partei Zürichs nicht mehr in der städ-
tischen Exekutive vertreten. — Am glei-
chcn Tag starb im Alter von 35 Jahren
der Flieger Ernst Frist. Er war Pilot
der Ad Astra und hat in den 14 Iahren
seiner Fliegertätigkeit etwa 12,000 Flüge
ausgeführt. — In den stadtzürcherischen
Eheverkündungen ist derzeit ein Braut-
paar aufgeboten, dessen Bräutigam im
80., die Braut im 72. Altersjahr steht-

Der Regieruugsrat genehmigte die
Rechnung der Hypothckarlasse des Kan-
tons Bern für 1927, die einen Rein-
gewinn von Fr. 335,765 und ein reines
Vermögen von 30 Millionen Franken
ausweist. — In die Gültschatzungskom-
mission Münster wurde der Landwirt H.
Romy in Sorvilier gewählt) als Mit-
glied des Kreiseisenbahnrates I der S.
B.B. Regieruugsrat Dr. H- Mouttet
in Bern: ferner in den Bankrat der Kan-
tcnalbank Gemeinderat Oskar Schnee-
berger in Bern. — Die Bewilligung
zur Ausübung des Berufes erhielt die
Zahnärztin Johanna Bareiß von Bals-
thai in Niederbipp. — In den refor-
mierten Kirchendienst wurden aufgenom-
mein Karl Walter Dähler, von Sef-
tigcn, in Linden bei Oberdießbach: Ernst
Werner Jampen, von Müntschemier, in
Bern, und Hans Schneeberger, von
Ochlenberg, in Solothurn.

Der Regierungsrat unterbreitet dem
Großen Rat zwei Dekrete zur Schaffung
von drei neuen Staatsstellen. Bei der
Polizeidirektion wären die Stellen eines
Vorstehers des Automobilamtes, sowie

eines Adjunkten zu schaffen. Die Be-
soldung des Vorstehers wäre Fr. 3200
bis Fr. 10,600: die des Adjunkten Fr.
7600 bis Fr. 9600. Ferner wäre eine
dritte Sekrctärstelle auf der Armen-
direktion nötig, ein Posten, der schon
seit 1921 provisorisch besetzt ist. Die
Arbeitslast auf der Armendirektion ist
in den letzten Iahren sehr angewachsen,
seit 1902 ist sie um das fünffache ge-
stiegen. Deshalb ist auch die definitive
Errichtung der dritten Sekretärstelle nicht
mehr zu umgehen.

Die ordentliche Frühjahrssession des
Großen Rates beginnt am 14. Mai,
nachmittags 2 Uhr 15 Minuten.

Die großrätliche Sparkommission
nahm von der erfolgten Durchführung
einer Reihe zum Teil von ihr bean-
tragter und zum Teil von der Negierung
beschlossener Sparmaßnahmen Kenntnis
und faßte einige neue Anträge, deren
Durchführung dem Staate wesentliche
Entlastungen brächten. Der Bericht der
Sparkommission über die Direktionen
des Eisenbahn-, Unterrichts-, Gemeinde-,
Sanitäts- und Armenmesens, sowie der
Direktion des Innern, wird Voraussicht-
lich in der Maisession zur Behandlung
gelangen.

Am 4. ds. brannte auf dem untern
Grat, hinter Obergoldbach, das Heim-
wesen der Familie Moser aus bisher un-
bekannter Ursache nieder- Vom Mobiliar
konnte nichts gerettet werden und von
der Viehhabe kamen drei Schweine in
den Flammen um.

Am 29. April fuhr in Hindelbank
eine dunkelblau gestrichene Limousine von
hinten in das Motorrad des Johann
Nyffenegger aus Kirchberg, so daß der
Motorradfahrer stürzte und verletzt
wurde. Der Automobilist machte sich,

ohne anzuhalten, aus dem Staube.

Zwischen Nüeggsbach und Rinderbach
wollte am 1. ds. der Landwirt Ernst
Büttikofer auf seinem Motorrad einem
Velofahrer vorfahren, stieß aber dabei
gegen einen Baum und erlitt so schwere
Kopfverletzungen, daß er im Burgdorfer
Spital starb.

Ein langjähriger Kurgast von Juter-
laken, der nicht genannt sein will, über-
machte der Direktion des Bezirksspitals
als Beitrag an die Anschaffung eines
Krankenantomobils die Summe von Fr.
1000. — Am 3. ds. feierte das Ehe-
paar Friedrich Häsler-Moser im Kreise
seiner Kinder und Großkinder das Fest
der Goldenen Hochzeit. Beide Ehegatten
haben das 70. Aktersjahr überschritten
und sind geistig und körperlich noch auf
voller Höbe.

Einem Bürger des Oberlandes wurde
am 1- Mai im Spiezmvos von einer
Unbekannten, deren Bekanntschaft er in
Jnterlaken gemacht hatte, eine Brieftasche
mit über Fr. 4000 Inhalt gestohlen.

In Reichenbach wurde am 2. ds.
unter großer Beteiligung Jakob Witt-
wer-Jüsi beerdigt, ein gewesener Frem-
denlegionär, der sehr viel interessant« Er-
lebnisse aus seiner Dienstzeit in Marokko
zu erzählen wußte.



IN WORT UND BILD 283

3tt ^Dietringen ftarb in ber Had)t
auf ben 5. bs. int ftlter oon 85 3abveti
Haumeifter Heter Hbplanalp. Hör zwei
Satiren beging er bie ©otbene Sodfzeit.

3n fient ftarb 87jäbrig ber frühere
Hmtsfchwellenmeifter Samuel SBampfter.
©r mar ein oorzüglicher Kenner bes
Herbauungswefens, wouon eine grobe
9lnzabt SBilbwafferforreïtionett ber fien=
ter ©egenb 3«ugnis ablegen.

Stuf ben 15. Htai, bei 3n!raftfctzung
bes neuen Fahrplanes, tuerben auf ber
Strecte 23em=Freiburg brei neue Satte»
ftelten eröffnet: Oberwangen (3toifcf>en
Hieberwangert unb Thörishaus), Tf)öris=
f;aus=Torf (3iuifcf).en Thörishaus unb
Flamatt) unb SBiinnewil (zwifdjien Fta»
matt unb Schmitten).

Slut 7. bs. ftiirzte in Üßattgcu a. St.
ein mit zwei Hferben befpanntes ©e=

fährt bes ©utsbefifzers Hott) beim
Sdnittabtaben über bie Höfchuug itt bie
Stare. Tie Hferbe perwtcfelten fid) tit
bie Stränge unb crtranten, ehe fic ans
Ufer gezogen werben ïonntert.

3tt 33iel ift int Sitter oon 65_ Sahrett,
nach 44jät)rigem Sdf)ulbiertft, Serr ©b.
©fteiger=H3t)tteubad), Tireftor ber 9Häb=

fhenfefunbarfchule, irt ben Hubeftanb ge=
treten.

*uf beut ©ahngeleife 3totfd)eu ben
torattottett Hlett unb Sßieterleit tourbe
'?.!£ 5- bs. morgens bie fieiche ber 28=
irtfjr tgert, leb igen Höfa Sober aus 31=
Ttngeit aufgefunben. ©s liegt Selbftmovb
wegen ungtüdticher fiiebe oor.

SBegen Sertrauensmifzbtaud) tourbe
ber Hotar Queloz in Snintrut iit Saft
gefeht. Stufjerbem tourbe eine neue
Strafanzeige eingereiht, toeil er ben

©n bet Drauerfeier tu bet H3aulus!ird)e [prn=
djett tpfarrer Saumgartner, ©ationalrat ©tinnrt,
ein ©ertreter bet Dtjpographta, fowic eittct oont
93erbaitb Sditocij. Äöttfumoereine ititb iit war»
mett, 311 Segelt gei)enbett ÏBotteu ber ißrnftbent
bei ©ernifdjen fiantonalhant.

turjeit ©ufenthalt itt Üleueitbutg als ©potl)etei<
geijilfe, [etjte nachher feine Stubien fort att ben
llttioerfitäteit oott $cibelberg uttb SBiirgBtirg.
1872 habilitierte et ftd) als iprioatbo3ent att
ber ©enter ôodjfdjttle. 1873 tourbe er ©ffi»
fteitt bes att bie iteugegrünbete llitioerfität
Strasburg berufenen Staatsapoti)efers giüt»
liger. <£r Ijat itt biefer ©igenfehaft roertoolle
©liffatje gefdjrieben für allerlei pharmajcutifd)»
djemifche 3c'tf<Sriftett. Später laut er nad)
©ertt ättriief, otjue eine fire ©rbeit anzunehmen.
l£r toar ftets fräitflid). (£r las oiel unb lief;
fief, oorlefen. Set fd)bttent Süßetter machte er
täglidje Spaziergänge ober Seiototireit. ©r blieb
uitper[)eiratet. ©r nahm, ohne je itt bie Def»
fenttidjteit 311 treten, regen ©nteil an allen
öffeittlidjett ©ugelegenheiten. Der Hmftanb, bafi
er oiet traut getuefeit ift, hat ihm bas ©er»
[tänbnis für Jlrante erfdjloffen. Das ift tuolji
atidj ber ©ruitb, toarunt er bas ynfelfpitai 311

feinem Jbauptcrbeit eiitgefetjt l)«t. ©r ftarb am
28. Ottober 1927. 9i.

piii»iiiiiiiiiiiiiuiiwiiiiii>j!uimi.WNiiiiiiiiimitiiuiiiuiij

©rlös einer Steigerung im Setrage oon
10,000 Finten, bie er beut fianbioirt
©ogttiat in Sitte hätte abliefern folten,
für fid) fethft oerioeubete.

f ©rofirnt JÇïiij SEÇomct,

alt ftonfumuertualter itt ©ertt.

©m 25. Sprit erhielt ber fdjöne ftilie ©rem»

gartenfriebhof ein ©rab mehr, es galt, eine

ftabtbetannte flcrfönlidjfeit 3111 letjteu Stühe 3"
begleiten.'' grit) Dhontet tuar eine (Srfdjeiuttng,
bie auffiel, fotDotj! tuegeit ber ©röfjc, wie feines

aufrechten (Sanges. Wufrecfyt war and) [em

fiebett. Die „©enter ©lodje" ift politifd) neu»

trat, es [ei beut Gdjrcibenbcn gleidjtuohl eine

tleitte ©cntcrfuitg erlaubt, bahingehenb, bafi ber

$erftorbene fowofyl im Stabtrat wie im (örogen

9tat bes Kantons, tuie tauin einer feiner ©cu=

tei, bie oollc ©djtuttg unb citt abfolntes 3''"
trauen and) feinet poIitifd)en ©egner geitojj.
(£s lag bent ÎBefeit non ^]3apa ïfyomet ah-

folut fern, int ©ubersbeitteitbeit nur belt tfeijtb
311 fehen. Seine gruttbgiitige f?rol)uatur war fiir
beit fyriebcu, §af; unb 3<*nt waren il)ut in
ber Seele zttwiber. ilhoinet toar ein Selfiueab»
titan unb bagu ein ©ctttlentan, ber fid) non
feinem aus tleineit ©erhältniffeit erfolgreichen

©ufftieg nie 311 Stol3 unb ©igenbiintel ucr=

leiten lief).
(£s mögen 10 3at)rc h" fein, als ich if)»

unoermutet in üBeitgeit als geriengaft traf,
umgeben uott feinett Söhnen, ©tit zuftiebciten
unb frettbigen ©ugeit betrachtete er feine ©ad)»

tommen, ber jiiugfte war int 2M)rf(eib. Sein
©lid ging weiter 31t ben etoig fdjönen girtieu
bes guitgfraugcbietes unb mit feudjteu ©ugeit
fagte ber ©erftorbene: ,,©s ift h«H t>ocl) ettoas

©igenes mit bie ßt'ebe 311 uttferm frönen ßanb."

f ©rohrnt grill Df)oinet.

4)apa Dhomet war ein greuitb ber gugettb
unb ber Sdjule. ©r war tpräfibeut bei fkimar»
uttb Setunbarfd)ule ber Sänggaffe, ©ud) bie

ftäbtifdje ipolyeitomiuiffioit oermifet iit ihm einen

loyalen Mitarbeiter.
Stuf feinen letzten ©3utt[d) I)iit fangen ihm

bie frifchett, frohen ©ubenftinunett ber Sättggafj»
fetunbarfdjuie bas Sieb: „©riifj bid) ffiott mein

ftilles Dal, ©ruf) 3Uin letzten Mal." ©las att
©apa Dhomet fterblidj war, tourbe ber ©hitter
©rbc übergeben, feitt ©itbettlett bleibt bei allen
bie ihn fannten, ftets in ©hren. 3- M.

f Dr. phif. ©ugcit ©tiri.

Dr. pl)il. ©ugen ©tiri, uou ©utgbotf, wohn»
haft getuefeit Mat3tIihof 1 in ©ertt, ift am
31. Ottober 1845 iit Sd)lofjuit( geboren, wo
fein Sater ©eridjtspräfibent war. Sei bei
©Sahl feines ©aters 3unt Äamnterfdjrciber unb
battit 3unt Oberrid)ter, 30g aud) ber ilttabe
nach ©cm. ©r war bas einige Jlittb feiner
©item, ©ad) ©bfolutctuttg ber Äantottsfd)iiIe

Dr. pl)ii. ©ngcit ©tiri.

tutb ber. ©taturität madjte er eine Set)re iit ber.

©tütierfchen ©poti)etc an bei Streiygaffc. ©r

folite ©potf)eter werben, hatte aber mel)r Suft
311111 theoretifdjen Stubiuiti. ©r madjte einen

35on 9Jîontaa ben 14. bs. ait ipirb
bei £d)u(uuteïrid)t in öeu SKittelfdjuten
unb in ben Sktmarfd)uleit 00m 5.-9.
(Schuljahr mteber um 7 Uhr morgens
beginnen. Ter frühe Scbulanfang mährt
his zum 8. September. Tiefe Sommer»
arheitszeit hut fid) im allgemeinen gut
heioähvt unb ift aud) bie einzige SRög=
Iid)feit, um bie 3cit für bas Sdfulbaben
zu erübrigen.

Ter iRegierungsrat hat ffirofeffor
Tönburt) oon ©ettf zum orbentiidfen
fProfeffor für iBetriebsuiirtfchiaftstehre an
ber juriftifchen Fafultät ber Unioerfität
®ern ernannt. — ôerr ©ottfrieb 91tatt=
ner oott fiaugeitbrud hat an ber pt)ito=
fopbifdKn Fafultät II bie Tottorprüfling
in ben Fädjent ©hemie, Thüfif unb ©eo=
togie heftanbett.

Ter fRegierungsrat hat oott Frau bc
9Reuvon=oon Tfdjariter bie heiben ffie=
bäube SRüitfterpIaij 10 unb 12 um ben
fiaufspreis oon 400,000 Franteu über»
nommen, toozu uod) Fr- 6000 für einen
alten Ofen unb zwei kriftalleudjter fom=
men. 28efentlid) zum Kaufe trug bie
giinftige fiage ber heibett Säufer hei,
bie in unmittelbarer Hälfe bes Stiftes
unb ber Serrengaffe liegen, bereit Süb=
feite üom Staate bis auf zwei Käufer
fd)cn friitjer erworben worbeit ift. ©s
fott in ben Tfd>aritert)äufern wenigftens
eine ber heute zerriffenen 'Tirettionen
untergebracht uttb aufeerbem ein fRaum
für gememfamc 3wede ber Hcgieruna
referoiert tuerben. Ter ©rofze Hat tpirb
ftcb tn ber Somttterfefftott mit bent fiaufe
zu befdmfttgeit haben.

9tu ber Sohnfeite ber Kram an im int
Saufe 9in 72 bas lange St gentum ber Farn,lté ©venus mar unb bann
an ein »autonfortium überging, foil "in
neuer 1,toben,er Kino mit 1000 H öbenerrichtet werben. Tie ber Kramgaffelur
âhn aSfÄn "Jhb ta

übr teltVi u,r
bleiben. Tas

bäube wh-b 1?'^öfroaffe reidjenbe ffic=SÄ »Äf """

rfiifiim S«eitöffifd,e fiuftamt hat bas
©efud) bes Hemer Ftugfportflubs utn
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In Meiringen starb in der Nacht
auf den 5- ds. im Alter von 85 Iahren
Baumeister Peter Abplanalp. Vor zwei
Jahren beging er die Goldene. Hochzeit.

In Lenk starb 87jährig der frühere
Amtsschwellenmeister Samuel Wampfler.
Er war ein vorzüglicher Kenner des
Verbauungswesens, wovon eine grosze
Anzahl Wildwasscrkorrektionen der Leu-
ker Gegend Zeugnis ablegen.

Auf den 15. Mai, bei Inkraftsetzung
des neuen Fahrplanes, werden auf der
Strecke Bern-Freiburg drei neue Halte-
stellen eröffnet: Oberwangen (zwischen
Niederwangen und Thörishaus), Thöris-
Haus-Dorf (zwischen Thörishaus und
Flamatt) und Wünnewil (zwischen Fla-
matt und Schmitten).

Am 7. ds. stürzte in Wangen a. A.
ein mit zwei Pferden bespanntes Ge-
fährt des Gutsbesitzers Noth beim
Schuttabladen über die Böschung in die
Aare. Die Pferde verwickelten sich in
die Stränge und ertranken, ehe sie ans
îlfer gezogen werden konnten.

In Viel ist im Alter von 65^ Iahren,
nach 44jährigem Schuldienst, Herr Ed.
Gsteiger-Mpttenbach, Direktor der Mäd-
chensekundarschule, in den Ruhestand ge-
treten.

Auf dem Bahngeleise zwischen den
«rationen Mett und Pieterlen wurde
W .4- ds. morgens die Leiche der 28-
tuhrigen, ledigen Rosa Boder aus II-
fingen aufgefunden. Es liegt Selbstmord
wegen unglücklicher Liebe vor.

Wegen Vertrauensmiszbrauch wurde
der Notar Queloz in Pruntrut in Haft
gesetzt. Außerdem wurde eine neue
Strafanzeige eingereicht, weil er den

An der Trauerseier in der Panlusîirche sprn-
chen Pfarrer Baumgartner, Rationalrat Grimm,
ein Vertreter der Typographie, sowie einer vom
Verband Schweiz. Konsumvereine und in war-
inen, zu Herzen gehenden Worten der Präsident
der Bernischen Kantonalbank.

kurzen Aufenthalt in Neuenburg als Apotheker-
gehilfe, setzte nachher seine Studien fort an den
Universitäten von Heidelberg und Wiirzburg.
1372 habilitierte er sich als Privatdozent an
der Berner Hochschule. 1873 wurde er Assi-
stent des an die neugegründete Universität
Sträszburg berufenen Staatsapothekers Flük-
kiger. Er hat in dieser Eigenschaft wertvolle
Aufsätze geschrieben für allerlei pharmazeutisch-
chemische Zeitschriften. Später kam er nach
Bern zurück, ohne eine fire Arbeit anzunehmen.
Er war stets kränklich. Er las viel und lies;
sich vorlesen. Bei schönem Wetter machte er
tägliche Spaziergänge oder Velotouren. Er blieb
unverheiratet. Er nahm, ohne je in die Oef-
fentlichkeit zu treten, regen Anteil an allen
öffentlichen Angelegenheiten. Der Umstand, das;
er viel krank gewesen ist, hat ihm das Ver-
ständnis für Kranke erschlossen. Das ist wohl
auch der Grund, warum er das Jnsèlspital zu
seinem Haupterben eingesetzt hat. Er starb am
28. Oktober 1927. N.

Erlös einer Steigerung im Betrage von
18,008 Franken, die er dem Landwirt
Gogniat in Alle hätte abliefern solle»,
für sich selbst verwendete.

s Grohrat Fritz Thomct,

alt Konsumverwalter in Bern.

Am 2S. April erhielt der schöne stille Brem-

gartenfriedhof ein Grab mehr, es galt, eine

stadtbekannte Persönlichkeit zur letzten Ruhe zu

begleiten/' Fritz Thomet war eine Erscheinung,
die auffiel, sowohl wegen der Grösze, wie seines

aufrechten Ganges. Aufrecht war auch sein

Leben. Die „Berner Woche" ist politisch neu-

trat, es sei dem Schreibenden gleichwohl eine

kleine Bemerkung erlaubt, dahingehend, das; der

Verstorbene sowohl im Stadtrat wie im Groszen

Rat des Kantons, wie kaum einer seiner Par-
tei, die volle Achtung und ein absolutes Zu-
trauen auch seiner politischen Gegner genos;.

Es lag dein Wesen von Papa Thomet ab-

svlut fern, im Andersdenkenden nur den Feind

zu sehen. Seine grundgütige Frohnatur war für
den Frieden, Has; und Zank waren ihm m

der Seele zuwider. Thomet war ein Selfmead-
man und dazu ein Gentleman, der sich von
seinem aus kleinen Verhältnissen erfolgreichen
Aufstieg nie zu Stolz »nd Eigendünkel ver-
leiten lies;.

Es mögen 19 Jahre her sein, als ich ihn
unvermutet in Mengen als Feriengast traf,
umgeben von seinen Söhnen. Mit zufriedene»
und freudigen Augen betrachtete er seine Nach-

kommen, der jüngste war im Wehrkleid. Sein
Blick ging weiter zu den ewig schonen Firnen
des Jungfrauqebietes und mit feuchten Augen
sagtàer Verstorbene: „Es ist halt doch etwas

Eigenes um die Liebe zu unserm schönen Land."

f Grohrat Fritz Thomct.

Papa Thomet war ein Freund der Jugend
und der Schule. Er war Präsident der Primär?
und Sekundärschule der Länggasse. Auch die

städtische Polizeikommission vermisst in ihn, einen

loyalen Mitarbeiter.
Auf seinen letzten Wunsch hin sangen ihm

die frischen, frohen Bubenstimmen der Länggasz-
sekundarschuie das Lied: „Grüs; dich Gott mein

stilles Tal, Grus; zum letzten Mal." Was an
Papa Thomet sterblich war, wurde der Mutter
Erde übergebe», sein Andenken bleibt bei allen
die ihn kannten, stets in Ehren. I. M.

h Dr. phil. Engen Buri.

Dr. phil. Eugen Buri, von Burgdorf, wohn-
haft gewesen Marzilihof 1 in Bern, ist am
31. Oktober 1346 in Schlohwil geboren, wo
sein Vater Gerichtspräsident war. Bei der

Wahl seines Vaters zum Kammerschreiber und
dann zum Oberrichter, zog auch der Knabe
nach Bern. Er war das einzige Kind seiner
Eltern. Nach Absolvierung der Kantonsschule

Dr. phil. Engen Buri.

und der. Maturität machte er eine Lehre in der

Mllllerschen Apotheke an der Kreuzgasse. Er
sollte Apotheker werden, hatte aber mehr Lust

zum theoretischen Studium. Er »rächte einen

îtîà«n^M>â«»M«àii»ià>iWêln,iàtiniup

Von Montag den 14. ds. an wird
der Schulunterricht in deu Mittelschulen
und in den Primärschulen vom 5.-3.
Schuljahr wieder um 7 klhr morgens
beginnen. Der frühe Schulanfang währt
bis zum 3. September. Diese Sommer-
arbeitszeit hat sich im allgemeinen gut
bewährt und ist auch die einzige Mög-
lichkeit, um die Zeit für das Schulbaden
zu erübrigen.

Der Negierungsrat hat Professor
Töndurp von Genf zum ordentlichen
Professor für Betriebswirtschaftslehre an
der juristischen Fakultät der Universität
Bern ernannt. — Herr Gottfried Platt-
ner von Langenbruck hat an der philo-
sophischen Fakultät II die Doktorprüfung
in den Fächern Chemie, Physik und Eeo-
logie bestanden.

Der Negierungsrat hat von Frau de
Meuron-von Tscharner die beiden Ge-
bände Münsterplatz 10 und 12 um den
Kaufspreis von 400,000 Franken über-
nommen, wozu noch Fr. 6000 für einen
alten Ofen und zwei Kristalleuchter kom-
nie». Wesentlich zum Kaufe trug die
günstige Lage der beiden Häuser bei,
die in unmittelbarer Nähe des Stiftes
und der Herrengasse liegen, deren Süd-
seite vom Staate bis auf zwei Häuser
schon früher erworben worden ist. Es
soll in den Tscharnerhäusern wenigstens
eine der heute zerrissenen Direktionen
untergebracht und außerdem ein Raum
für gemeinsame Zwecke der Neqieruna
reserviert werden. Der Grosze Rat wird
stck m der Sommersession mit dem Kaufe
zu beschäftigen haben.

An der Sonnseite der Kramaass? i»,
Hause No 72 das lange Ä Z

Eigen-tun, der Familie Grenus war und dann
an ein Baukoniort.um überging, soll ein
neuer moden.er Kino mit 1000 P ützerrichtet werden. Die der Kramgasse zu
Z«d--°mch°à 'ààssà wild'?,!

übr leasts m? galten bleiben. Das
bäud? àh "- ?etzgergasse reichende Ge-

"àzà»' und d.U. Zw.«

15??,m Aäenössische Luftamt hat das
Gesuch des Berner Flugsportklubs um
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bie ©eroilliguitg eines fjrlugtages auf
bem Seunbenfelb abgelehnt. Serfd)iebeite
in letter 3eit bort oorgefommene $Iug»
Unfälle laffert barauf îd>Iiefeen, bah bas
©real bte nötigen Garantien für bie
Sicherheit ber fÇIieger unb bes ©ubli»
fums nid>t bietet. Da teilt anbetet Sflug*
plah sur Serfügung fteht, tann bie ©un*
besftabt biefes Saht" feinen Sflugtag ah*
halten. •

Der 3ir£us 3nie tann infolge bes
Cntgegeitfommens ber Sauuntetnehntung
ber fiorrainebriicte feine ©orftellungen int
Wtai nod) auf ber Sdjühenmatte ab»
halten. Ob für bie tommenben Sdiau»
meffett ber Sportplat? Spitalader oer*
utenbet tuerben muh, fteht nod) nicht feft;
es foil bies tuenn irgenb möglich oer*
inieben töerben.

©m 4. bs. feierte ©rof. Dr. be Ouev*
nain, ber Direttor ber d>irurgifd)en Hni*
pevfitätstlinit, feinen 60. (Seburtstag.
Der 3ubilar tourbe oott ber Sdnoeij.
(Sefcllfchaft für Chirurgie su ihrem ©lit*
glieb ernannt unb bie ,,Schtuet3. niebi»
sinifd)e ©3od)ettfd)rift" gab aus biefem
©nlaffe eine ^eftnummer heraus.

3m ©Iter oott 77 3ahren ftarb 3nge»
ttieur ©obert itarl Gilbert p. Steiger, ber
©ater bes ©räfibenten ber ©iirgerpartei
ber Stabt ©ern. Cr toar feineräeit ©or*
ftehcr ber OberbaumateriaRSertoaltung
ber S.©.©.

Wut 3. bs. lub ôerr ôans ôeuberger*
©iifenaebt, Seniorcbef ber Sfirma Chr.
©üfenacht ©.=©., attlähfid) ber beoor*
ftehenben ©ermählung feiner Dod)ter,
bas gefamte ©erfonal ber ftrirma 3U
einem auserlefenen ©aebteffen in SOiuri
ein, an betn aud> bas ©mutpaar teil»
nahm.

©ad) einer SOtelbung ber Agentur
„©efpublita" hat bie ungetreue ©nge»
ftellte ber tlnionsbruderei ein polies ©e»
[tänbttis. abgelegt. Die oeruntreuten @el*
ber belaufen fid> auf 3fr. 70,200. ©ad)
©fänbung bes Cigeittums ber ©nge*
{tagten bleibt nod) ein ungebedter ©e*
trag oon 3fr. 66,000.

Das forrettionctle ©erid)t oerurteilte
eine jjfrau ©., bie beim ftino ©ubenberg
auf ihren Siebhaber gefd)offen hotte,
ohne ihn iebod) ernftlidj 3U uerlehett, 3"
10 ©îonaten itorrettionshaus, bebingt
erlaffen auf 5 3ahrc ©robe3eit.

f Dt. 3. 3. Sangljarb.

3"i 73. ailtersjahre ftarb am 11. îlptil
in Sertt Du. jut. 3- Sangfmrb. Seit ÏBeii)*
nadjten litt ber SBerftorbcnc an einer inneren
)lran!f)eit unb mit grober 9îuf)e fat) er, ber
bas Sehen, bie Statur unb bie Arbeit überaus
liebte, feinem Scheiben entgegen.

Dr. 3- 3- Sangtjarb tourbe ant 4. Sötärj
1855 in Oberftammt)eim (Dt. 3ütid)) als Soljii
eines Sanbtnirtes geboren. Die nötigen tötittcl
fehlten leibet, um it)m 311 ermöglidjctt, ein
©ijmnafium 311 befudjen, voas ja fein innerfter
iüBunfd) toar. Stad) ütbfotoierung ber Seïutibar*
fd)u(e muhte er Ianbu)irtfdjaft!id|e Arbeiten oer»
richten, jebod) ot)ne innere SBefriebiguitg. (Et

ging bereits ins 19. 3<d)r, «'s [id) eine 00t»
läufige £ö|ting fattb. (Er erhielt eine Stelle
als ©et)iifc beim §aupt!a[fier ber Sd)toeiä.
9tatiountbat)n. Später tarn ber 33er[torbene
atif bas ©rpropriationsbureau, tooburd) if)tu
enblid) ermöglicht tourbe, fid) Glittet 3U ben

Unioerfitätsftubien 31t ermerben. ülts bie 9ta=
tionalbafjn in Stonfurs tarn, oerlor er bie
Stelle unb' bc3og im ,3al)te 1879 bie Unie
oerfität 3ürtd), tint iRed)tstoif[enfchaft 311 [tu*
bieten unb erlangte im 3<du« 1881 bafelbjt
fein Diplom. 9tad)bein et ein ÏCinterfcntefter

f Dr. 3. 3. Dangt)«tb.

in HHündjeii oerbrad)t, be3og er bie Unioerfität
©ettf, oon too aus et bereits (Beiträge in bie
„Steue 3ürd)er 3®dung" fd)rieb. 3'" 3ul)te
1883 tarn ber SBerftorbene als (Beutet Slorre»
fpoubent ber „Stetten 3ilrd)er 3eitung" nad)
(Bern, too er 3eitlebens blieb. 1889 erlangte
er oon ber Unioerfität Sern bie Doftortüiirbc
mit ber Differtation: Die ©laubens* unb Stui*
tusfreibeit nad) fdftoeigerifdjetn SBunbesredjt.
SMijtenb ber journaliftifdjen Dagesarbeit
brättgte es il)tt, fid) mit ocrfdjicbeiten politifdjeit
©egenftäuben 311 befaffen unb fo entftanben
feine S8iid)er: „Das Stedjt ber politifdjeu $rem»
benaustoeifung", „Die anard)iftifd)c (Bewegung
in ber Sdjtbefj".

3n ben legten 3ai)ten toar 'bei älerftorbcnc
t)auptfäd)Iid) §anbeIsïorrcfpoitbcttt bet „Steueit
3ürd)er 3«dung" unb bes „Dagesattsciger" 001t

3ürid).
3ebes 3<d)r oerbrad)tc ber (Berftorbene einige

2Bod)en in feinem oielgeliebten irjeimattal, too
er fid) jeioeilett oon ber Slrbeit erljottc unb
es toar fein 2Bunfdj, bort auf bent ftilleu
ffiottesader einft tuf)en 3U biirfett.

<5Ï^Sîî^<5ï«^Cs?^S?«!^Sîî*!tS)<3Ï^

I steine ©îjroniït |
S?c^Cs¥*!^SÏ#!^<3?#!^eï#s^C5ïi^<3î^^

Uttgliidsföllt'.
3n ber £11 ft. ftuq nach ©cgiun

bes Sd)aufliegens tit ©lanepfe bei Co*
Icmbter wollte ber §allfd)irmfpringer
Crnft ©ufer aus Safel aus 1000 ©teter
Söhe aus einem 5Iug3eug abfpringeit.
Der 3faIIfd)irm öffnete fich jebod) nicht
unb ©ufer ftiirste mit ungeheurer ©Jucht
in einen ©kinberg. Cr mürbe als un*
förmige ©îaffe aufgefunben.

© e r t e I) r s u n f ä 11 e. ©m 2. bs.
oormittags mürbe bei einem ©abniiber*
gang in ber ©ähe oon Cnncnba bas
3roeijährige ©täbdfen bes (Jfuhrmanns
Öösli oon einem ©üter3iig überfahren
unb getötet. — 3n fiien3 bei ©üti oev*
unglüdte eine öcch3öitsgefellfd)aft, bie in
smei ©utocamions fuhr- Der Chauffeur
bes sroeiten Camions oerlor in ber
Staubroolfe bie ©id)tung unb ftihv in
ben Strafeengraben. ©d)t 3nfaffen rnur*

bett herausgefd)leubert unb blieben sum
Deil fd)mer oerleht liegen. Die Sdjmefter
ber ©raut muhte in fd)meroerlet3tem
3uftaitbe ins Spital oerbrad)t merbett.
— ©m 6. bs. iiberfd)Iug fich bei Cdjal*
lens infolge ©lahens eines ©neus ein
©oerboner ©utomobif, tuobei alle 3n*
faffen auf bie Strafte gefd)teubert mur»
bett. Der ©aitfiersfohn ©rmanb ©iquet
aus ©oerbon mar fofort tot, bie beiben
©rüber ©etitat erlitten ©rnt* unb ©ein*
brüche, ©Ibert ©etitat ftarb noch am
gleichen Dag im Spital. Der Slauf»
mann Sermann ôinberer erlitt fernere
innere ©erlefcungen. — 3n (Senf fprang
am gleichen Dag ber 5jährige Svitabe
bes ©oli3iften ©rlettci3 aus beut S^aus*
tor birett in bas ©uto bes £>ärtblers
©acheter. Der Änabe mürbe sirta 40
©teter meit mitgefdjteift unb auf ber
Stelle getötet. - ©m ©adjmittag bes
6. bs. geriet bas ©uto bes Jtaufmanns
fy. ©(alter aus Schaffhaufen bei Ober»
©eunfom mit einem ©abe in ben
Straßengraben unb überfchlug fiel), ©ott
bert 6 3ttfaffen tauten 5 mit beut Schret»
feu baooit, mährenb ber 5jährige ©ierre
©Jalter fofort tot mar.

S 0 n _ft ige it it f ä 11 e. 3n ßauers
manipulierte ber 19jährige cïrans ©iirgi
mit einer Sdjuhmaffe fo ungefdjidt, bah
ein Sdjuh losging, mobei er fo unglftd*
lid) getroffen mürbe, bah er fui'3 bar*
auf ftarb.— 3n fiaufanne ftiirste am
4. bs. beim fïenfterpuhen ber $enfter*
puher Oluftaoe ©lortbel iit ber (Salerie
St. François 3U Dobe. — Seim ©Iu*
mettgiehen auf einer Derraffe int 3. Stod
oerlor ber Dilfsmonteur ffrafolin in ©afel
bas (Sleichgemidjt, ftür^te in bett ôof
hinab unb ftarb nod) am gleichen Dage
an ben erlittenen ©erlehungen.

Cri runt en. 3n ioemmersroil (3t.
Dhurgau) fiel bas anberthalbjährige
3näblein bes 3ohann Jliinsli in ben
tteinen (Ententeich unb ertrant.

SDÎatcit=^5^iïof

SUtaienluft unb ©Dnnenfthein
Slinfid auf adelt SBcgen,

glieberbuft bom ©ärtchen fja'
Sffieht Die jart entgegen.
Dulpen 61üf)'n, SScegigmcinnicht,
Itnb noch anbee ©rää'chen,
llnb im jungen Mee bergniigt
©ich ein jungeö häöchcn.

ÜJlenfchcnlinber, Stem in Slrm
Durch bie SBiefett fchreiten,
Ëûffen fich, meun fie nicht grab'
Ueher ettbaâ ftreiten.
Unb 3tttn Streit giht'3 ©tunb genug,
Ütecht?, tints unb banchen,
Sehrt buch fcljon ber Ißhilofoph:
„91ur ber Stampf ift Scheu."

Unb im fernen Dften herrfdjt
iphilofophifch SBcfen,
ihhdbfophen roarett ftetä
Qmmer bie Ehinefen.
Kämpfen nicht nur unter fich,
Horben mit ©fibiften,
Stämpfen auch mit Qapan als
Dîationaliften.

Sluch im nähern Dften roirb'd
ihh'Ibfophifch heute:
3u bem Sdtarfch nach,Sulaveft
Sammeln ftdj bie Sente.
Earol fi^t in Sonbon unb
$arrt getroft ber Dinge,
kartet philofophifcfj «b,
S8t8 e8 heffer ginge.
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die Bewilligung eines Flugtages auf
dem Beundenfeld abgelehnt. Verschiedene
in letzter Zeit dort vorgekommene Flug-
Unfälle lassen darauf schließen, daß das
Areal die nötigen Garantien für die
Sicherheit der Flieger und des Publi-
kums nicht bietet. Da kein anderer Flug-
platz zur Verfügung steht, kann die Vnn-
desstadt dieses Jahr keinen Flugtag ab-
halten-

Der Zirkus Knie kann infolge des
Entgegenkommens der Bauunternehmung
der Lorralnebrücke seine Vorstellungen im
Mai noch auf der Schützenmatte ab-
halten. Ob für die kommenden Schau-
messen der Sportplatz Spitalacker ver-
wendet werden muß, steht noch nicht fest,-
es soll dies wenn irgend möglich ver-
miede» werden.

Am 4. ds. feierte Prof. Dr- de Quer-
vain, der Direktor der chirurgischen Uni-
versitätsklinik, seinen 60. Geburtstag.
Der Jubilar wurde von der Schweiz.
Gesellschaft für Chirurgie zu ihrem Mit-
glied ernannt und die ..Schweiz, medi-
zinische Wochenschrift" gab aus diesem
Anlasse eine Festnummer heraus.

Im Alter von 77 Jahren starb Inge-
nieur Robert Karl Albert v- Steiger, der
Vater des Präsidenten der Bürgerpartei
der Stadt Bern. Er war seinerzeit Vor-
steher der Oberbaumaterial-Verwaltung
der S.B.B.

Am 3. ds. lud Herr Hans Heuberger-
Rüfenacht, Seniorchef der Firma Chr.
Nüfenacht A.-G-, anläßlich der bevor-
stehenden Vermählung seiner Tochter,
das gesamte Personal der Firma zu
einem auserlesenen Nachtessen in Muri
ein, an dem auch das Brautpaar teil-
nahm.

Nach einer Meldung der Agentur
„Respublika" hat die ungetreue Ange-
stellte der Unionsdruckerei ein volles Ee-
ständnis abgelegt. Die veruntreuten Gel-
der belaufen sich auf Fr. 76,200. Nach
Pfändung des Eigentums der Ange-
klagten bleibt noch ein ungedeckter Be-
trag von Fr. 66,000.

Das korrektionelle Gericht verurteilte
eine Frau N-, die beim Kino Bubenberg
auf ihren Liebhaber geschossen hatte,
ohne ihn jedoch ernstlich zu verletzen, zn
10 Monaten Korrektionshaus, bedingt
erlassen auf 5 Jahre Probezeit.

-f Dr. I. I. Langhard.

Im 73. Altersjahre starb am 11. April
in Bern Dr. jur. I. Langhard. Seit Weih-
nachten litt der Verstorbene an einer inneren
Krankheit und mit großer Ruhe sah er. der
das Leben, die Natur und die Arbeit überaus
liebte, seinem Scheiden entgegen.

Dr. I. I. Langhard wurde am 4. März
1355 in Oberstammheim (Kt. Zürich) als Sohn
eines Landwirtes geboren. Die nötigen Mittel
fehlten leider, um ihm zu ermöglichen, eiu
Gymnasium zu besuchen, was ja sein innerster
Wunsch war. Nach Absolvierung der Sekundär-
schule mußte er landwirtschaftliche Arbeiten ver-
richten, jedoch ohne innere Befriedigung. Er
ging bereits ins 19. Jahr, als sich eine vor-
läufige Lösung fand. Er erhielt eine Stelle
als Gehilfe beim Hauptkassier der Schweiz.
Nationalbahn. Später kam der Verstorbene
auf das Erpropriationsbureau, wodurch ihm
endlich ermöglicht wurde, sich Mittel zu den

Universitätsstudien zu erwerben. Als die Na-
tionalbahn in Konkurs kam, verlor er die
Stelle und' bezog im Jahre 1379 die Uni-
versität Zürich, um Rechtswissenschaft zu stu-
dieren und erlangte im Jahre 1331 daselbst
sein Diplom. Nachdem er ein Wintersemester

j- Dr. I. I. Langhard.

in München verbracht, bezog er die Universität
Genf, von wo aus er bereits Beiträge in die
„Neue Zürcher Zeitung" schrieb. Im Jahre
1383 kam der Verstorbene als Berner Korre-
spondent der „Neuen Zürcher Zeitung" nach
Bern, wo er zeitlebens blieb. 1339 erlangte
er von der Universität Bern die Doktorwürde
mit der Dissertation- Die Glaubens- und Kni-
tusfreiheit nach schweizerischem Bundesrecht.
Während der journalistischen Tagesarbeit
drängte es ihn, sich mit verschiedenen politischen
Gegenständen zu befassen und so entstanden
seine Bücher: „Das Recht der politischen Frem-
denausweisung", „Die anarchistische Bewegung
in der Schweiz".

In den letzten Jahren war der Verstorbene
hauptsächlich Handelskorrespondent der „Neuen
Zürcher Zeitung" und des „Tagesanzeiger" von
Zürich.

Jedes Jahr verbrachte der Verstorbene einige
Wochen in seinem vielgeliebten Heimattnl, wo
er sich jeweilen von der Arbeit erholte und
es war sein Wunsch, dort auf dem stillen
Gottesacker einst ruhen zu dürfen.

^ Kleine Chronik

llltglttcksfüllr'.

In der Luft. Kurz nach Beginn
des Schaufliegens in Planepse bei Co-
lcmbier wollte der Fallschirmspringer
Ernst Buser aus Basel aus 1000 Meter
Höhe aus einem Flugzeug abspringen.
Der Fallschirm öffnete sich jedoch nicht
und Buser stürzte mit ungeheurer Wucht
in einen Weinberg. Er wurde als un-
förniige Masse aufgefunden.

Verkehrsunfälle. Am 2. ds.
vormittags wurde bei einem Bahnüber-
gang in der Nähe von Ennenda das
zweijährige Mädchen des Fuhrmanns
Hösli von einem Güterzug überfahren
und getötet. — In Lienz bei Rüti ver-
unglückte eine Hochzeitsgesellschaft, die in
zwei Autocamions fuhr. Der Chauffeur
des zweiten Camions verlor in der
Staubwolke die Richtung und fuhr in
den Straßengraben. Acht Insassen wur-

den herausgeschleudert und blieben zum
Teil schwer verletzt liegen. Die Schwester
der Braut mußte in schwerverletztem
Zustande ins Spital verbracht werden.
— Am 6. ds. überschlug sich bei Echal-
lens infolge Platzens eines Pneus ein
Vverdoner Automobil, wobei alle In-
fassen auf die Straße geschleudert wur-
den. Der Bankierssohn Armand Piguet
aus Yverdon war sofort tot, die beiden
Brüder Petitat erlitten Arm- und Bein-
brüche, Albert Petitat starb noch am
gleichen Tag im Spital. Der Kauf-
mann Hermann .Hinderer erlitt schwere
innere Verletzungen. - - In Genf sprang
am gleichen Tag der 5jährige Knabe
des Polizisten Arlettaz aus dein Haus-
tor direkt in das Auto des Händlers
Racheter. Der Knabe wurde zirka 40
Meter weit mitgeschleift und auf der
Stelle getötet. - Am Nachmittag des
6. ds. geriet das Auto des Kaufmanns
F. Walter aus Schaffhausen bei Ober-
Neunforn mit einem Rade in den
Straßengraben und überschlug sich. Von
den 6 Insassen kamen 5 mit dem Schrek-
ken davon, während der 5jährige Pierre
Walter sofort tot war.

Sonstige Unfälle. In Lauerz
manipulierte der 19jährige Franz Bürgi
mit einer Schußwaffe so ungeschickt, daß
ein Schuß losgiug, wobei er so unglück-
lich getroffen wurde, daß er kurz dar-
auf starb.— In Lausanne stürzte am
4. ds. beim Fensterputzen der Fenster-
putzer Gustave Blonde! in der Galerie
St. François zu Tode. — Beim Blu-
mengießen auf einer Terrasse im 3. Stock
verlor der Hilfsmonteur Fasolin in Basel
das Gleichgewicht, stürzte in den Hof
hinab und starb noch am gleichen Tage
an den erlittenen Verletzungen.

Ertrunken. In Hemmerswil (Kt.
Thurgau) fiel das anderthalbjährige
Knäblein des Johann Künzli in den
kleinen Ententeich und ertrank.

Maien-Philosophie.
Maienluft und Sonnenschein
Rings auf alle» Wegen,
Fliederduft vom Gärtchen her
Weht Dir zart entgegen.
Tulpen blüh'n, Vergißmeinnicht,
Und noch andre Gräs'chen,
Und im jungen Klee vergnügt
Sich ein junges Häschen.

Menschmkinder, Arm in Arm
Durch die Wiesen schreiten,
Küssen sich, wenn sie nicht grad'
Ueber etwas streiten.
Und zum Streit gibt's Grund genug,
Rechts, links und daneben,
Lehrt dvch schon der Philosoph:
„Nur der Kamps ist Leben."

Und im fernen Osten herrscht
Philosophisch Wesen,
Philosophen waren stets
Immer die Chinesen.
Kämpfen nicht nur unter sich,
Norden mit Südisten,
Kämpfen auch mit Japan als
Nationalisten.

Auch im nähern Osten wird's
Philosophisch heute:
Zu dem Marsch nach, Bukarest
Sammeln sich die Leute.
Carol sitzt in London und
Harrt getrost der Dinge,
Wartet philosophisch ab,
Bis es besser ginge. Hà
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